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FKÄernsendung uUun! Priesteraufgabe. Herausgegeben du die
bischöfliche Hauptarbeıitsstelle VO Peter Heuser und Klaus
Mund 80 152) Düsseldortf 1937, Beratungsstelle für pfarr-
gememndlıche Arbeıt Brosch. ‚RN 2 8  ©

Dieses „relıg1öse er.  uc für elterliche Erzıehungsaufgaben ”
bietet dem Klerus reiches, vorzügliches Materıal ZU  m ege der chrıst-
lichen Famıilıe, für Elternbildung un: Famihenseelsorge. Es sınd
Au{fsätze verschiedener Autoren uüuber alle wichtigen LEinzelfragen, uber
Familıe und Eilternsendung, Erzıehung zZu Mündıiıgkeıt, Glaubens-
gelst, Gebetsleben un sakramentalem en, ZUuU einheıt, Ehe
und Familie, Zusammenarbeı VO Seelsorger und Eltern ert-
voll sınd dıe Zusammenstellungen des Schrifttums für dıe Heım-
bücherei einer katholischen Famlilie, W1e€e Ehe, Familıe un: Erzle-
hungsfragen. Das er.  uCcC. ıst allen Seelsorgern warmstens
empfehlen.

Wıen. Josef Lachmair

Die christliche Familie In der Pfarrgemeinschafft. Im uftrage
der katholischen Aktıon herausgegeben VO  b Alois 80
(118) Innsbruck-Wien-München 1937, „Tyroha’”. Kart RM 2.40

Die Katholische Aktıon für Tirol veranstaltete nde August 1936
ın Innsbruck iıne Klerustagung. Die ausgezeichneten eferate, dıe da-
be1 VO anerkannten achmännern gehalten wurden, hegen 1U} ın der
Troschuüre VOT Sie sınd in dreı Gruppen geteilt Die christliche Fa-
mulie im Werden: Die Schulung der Eltern un ihre Aufgaben hın-
sichtliıch der Vorbereitung iıhrer Kınder auf dıe Ehe (Unıv.-Prof. M1-
ae. Gatterer Jn die Erfassung und relig.-sıttl. Erzıehung der
weiblichen Jugend ın der Reiftfezeit durch die Kırche (Univ.-Prof. Franz
ıtzka J. die Vorbereitung der reifteren Jugend qauf diıe Ehe (Alo1s
Gfall) Die Erhaltung und Stärkung der christlichen Famıiltie Das
relıgıöse Leben ın der “amılıe (Eugen Bischof), die Pflege der Freude
ın der FKFamıihe (Prof. Dr Heinrich Huber), FKFamılie und Sonntag (Alois
Budamailer), die Pfarrfamilie (Prof. Dr Heıinrich Heidegger). Die
Wıedergewinnung der religiös Kalten und abgeirrten Famuiltien. Die
Mithilfe zZzUr Sicherung der naturliıchen Lebensgrundlagen der Famıilte-:
Die Bedrohung der FKamılıe auf bıologıischem Gebiet (Univ.-Prof. Albert
Schmitt J praktısche Maßnahmen ZUuU Sıcherung der naturlichen
Lebensgrundlagen der Familhie (Dr Platzgummer). Mıt aqufrich-
U1  S  er Freude hıest INnan die schönen, gehaltvollen eierate, ber uch
ine gewIisse W ehmut beschleicht den eifrigen Seelsorger, der seın
olk hebt „ 50 sollte sein ın den Famıiıliıen und w1e weıt sınd
WIr VOo  —; diesem I1deal abgewichen!‘

Dr Jos Patsch SsMautern (Steiermark).
Die Liturgie als Quelle Ostlicher Frömmigkeit. Von Julius I’yciak.

reiburg Br 1937, Herder.
Das Buüchlein ist ın der Schriftenreihe der ‚„‚Ecclesia Orans‘‘ er-

schiıenen, dıe uns tiefer einführen wiıll ıIn den Geist der Lıturgie. Weıiıl
1m Orient jedoch das theologısche un: religı1öse Denken un!' Leben
weitgehend VO  b der Liturgıe bestimm WITrd, mu ıne Einführung
ın den Geist der orjıentalıschen Liturglie uns notwendig bekannt
machen mit der Gedankenwelt des Ostens uüberhaupt. Dem Verfasser
1st gelungen, die u1lls Abendländern nicht verständliche Art des
östliıchen Denkens mıit den Auswirkungen 1m kultischen un religı1ösen
Leben näherzubringen.
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Besprechqngen. 167
In verschıedenen kapiteln zeigt er Verfasser, WIE die Liturgie

Sanz beherrscht wird VO der iIrohen 1Tatsache der Auferstehung. Des
nähern wIird diıeses aufgezeigt den Gebeten der Meßlıturgıie, des
-Ofi1ziums und der Sakramente. Die Durchführung mıt dem Auferste-
hungsgedanken gıbt der Lıturgie etwas ungemeın Freudiges. Der
Orıentale fühlt gleiıchsam, wIie VO Gö6ttlichen umgeben, mıtten
1mMm Gnadenstrome ste Das Göttliıche zıicht ıhn sehr A daß
das Irdısche dabeı nahezu vergıßt oder doch weniıgstens 1U 1m
höheren göttliıchen Lichte schaut Be1 seinem streng konservatıven
W esen hat der Orientale dıeser Einstellung festgehalten Ö den
JTagen der Urkirche hıs qauf den heutigen Tag In einem eıgenen
Abschniıtt wıird des Bılderdienstes gedacht, der Sanz 1m Dienste der
Lıiıturgie sie In den I1konen fiindet dıe Theologıe und das lıturgıischeGeschehen ergreifenden USdTuUC

W er ıch über den Geist der morgenländıschen Liturgie und über
dıie dem Orientalen eigene Gedankenwelt kurz orl]entieren wilt, der
greife diesem anregend geschriebenen Buchleim Er wIird el be-
stiımmt qauf seine Kechnung kommen.

Ludw ick Ss.Immakulatakolleg‚ Hennef/Sieg.
Der Rıtus der rechun und ischun: ach dem Missale Ro-

Von Leo Haberstroh Mödling bei Wien
1937, Missionsdruckerei St. Gabriel

Vorstehende Schrift ist erschienen ıIn den ‚Sankt Gabrieler Stu-
dien‘‘, die VO. der philosophisch-theologischen Lehranstalt St Gabriel
herausgegeben werden. Es ist DUr aufrıchtig begrüßen, WEn dıe
tiefen Gedanken, die iın der Lıturgie verborgen lıegen, VO  w berufener
Seite gehoben und ZU Gemeingut interessierter Kreise gemacht WeI-
den Dıieses Zıiel verfolgt der Verfasser mıiıt seiner Monographie uüber
den Rıtus der Brechung und Mischung. Die Schrift verraäat sroße Ver-
träutheıt mıiıt den Quellen, dıe immer wıeder Wort kommen. Mıt
krıtischem Blick betrachtet der Verfasser das vorhandene Quellen-materı1al'‘ und kommt unrıchtigen Angaben 1n den Quellenwerkenauf dıe Spur. Kın bezeichnendes Beispiel hlerfür findet sich 31

Im einzelnen heßen sıiıch hıe und da uch andere Ansıchten VerLr-
treten. So Z B hat die Auffassung 1el für sich, dıe eucharıstische
Feler 1m Abendmahlsaale habe nach dem vollendeten Paschamahle
stattgefunden. Dausch ste miıt dıeser Ansıcht nıcht allein da Meı-
1Nes Erachtens kommt a1S eucharıstischer eic einer der vier rıtuel-
len Becher wohl N1C. In rage. Denn das Rıtuale der jüdischenPaschafeier War stireng verpflichtend un:! INa  - sıieht nıcht recht ein,Jesus hier davon abweıchen sollte, während doch sonst
ireu Al Gesetze festhielt. Auch dıe Erklärung des Mischungsritus ıIn
Verbindung miıt der eigenartigen Kormel haec ommı1ıxtıo et CON-
secratıo u. W. biletet ihre Schwierigkeiten. Für die orme 1n sich
wırd ıne gute, annehmbare Erklärung gegeben. Wie INa aber diese
HKormel mıt dem Vermischungsritus In Verbindung bringen konnte,dem s1ıe eigentlich nıcht paßt, bleibt TOLZ allem schwer verständlich
In Ermangelung besserer Erklärungen muß INa  w} ıch jedoch beschei-
den Liturgisch interessierten Kreisen kann die verdienstvolle Studie
1Ur wärmstens empfohlen werden.

Ludw ick SsImmakulatakolleg, Hennef-Sieg.,,
Ursprung und Verbreitung der Dreifaltigkeitsmesse. Von Dr

Adalbert Klaus (161.) Wer|l (Wes 1938, Franziskus-
druckergi. Brosch. HZ


